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Nachhaltige Ökologie

Hintergrund des 
Forschungsvorhabens

Kinder und Jugendliche sind der Handy-Technologie im 
besonderen Maße verfallen. Hochfrequente elektromagnetische 
Wellen könnten aber gerade für sie eine große Gefahr darstellen, worauf 
zahlreiche Studien hinweisen. Um der Wahrheit näher zu kommen, will die Verum-
Stiftung, die bereits die großen REFLEX-Forschungen organisiert hat, zusammen 
mit internationalen Partnern das MOPHORAD-Projekt starten. Prof. Dr. med. Franz 
Adlkofer, der Geschäftsführer der Verum-Stiftung, berichtet über die Hintergründe.

Von Prof. Dr. med. Franz Adlkofer, München.

Verstrahlte 
Kinder
Studie untersucht Gefahren 
von Mobilfunk 
für die jüngere Bevölkerung
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Das MOPHORAD-Projekt

Bei diesen Untersuchungen werden menschliche, tierische und zelluläre Modelle verwendet. Das 
Forschungsvorhaben ist in sieben Arbeitspakete unterteilt: 

1) Anwendung von numerischen und experimentellen Techniken, um eine umfassende Expositionsanalyse 
der Mobilfunkstrahlung auf menschliches Gewebe abhängig von Anatomie und Alter zu erhalten 
2) Anwendung aktueller genomischer und proteomischer Methoden, um die Wirkung der 
Mobilfunkstrahlung auf Gen- und Proteinexpression, auf Struktur und Aktivität der Proteine und auf die 
Integrität des Genoms bei jugendlichen und erwachsenen Freiwilligen zu untersuchen 
3) Untersuchung der zellulären, molekularen, morphologischen und funktionalen Wirkungen der 
Mobilfunkstrahlung auf das Gehirn von Ratten unterschiedlichen Alters, die langzeitig exponiert werden
4) Charakterisierung genotoxischer und enzymatischer Reaktionen in menschlichen Zellen nach Exposition 
gegenüber der Mobilfunkstrahlung abhängig vom Alter des Spenders
5) Überprüfung, ob eine kausale Beziehung zwischen kurz- und langfristigen Expositionen gegenüber der 
Mobilfunkstrahlung und ihren Wirkungen auf die genetische Stabilität, die Genexpression und die intrazel-
luläre Signaltransduktion besteht, dies mit dem Ziel, die den Wirkungen zugrunde liegenden Mechanismen 
aufzuklären und dabei Marker für die von der Mobilfunkstrahlung induzierten Gewebedefekte aufzude-
cken. Das sechste Arbeitspaket stellt die Expositionskammern bereit und übernimmt die technische 
Qualitätskontrolle, während das siebte Arbeitspaket für das Projektmanagement zuständig ist.

 

Ziel des Forschungsvorhabens

Handy-Strahlung ruft genetische Schäden von Lymphozyten im menschlichen Blut hervor, stellte der indische 
Biowissenschaftler Prof. P. K. Gadhia fest. Außerdem beobachtete er Verstärkungseffekte bei einem gemeinsamen Auftreten 
von Handy-Strahlung und chemischer Belastung durch ein Zytostatikum. Mikroskopaufnahmen: rechts Lymphozyten, links 
Chromatidbruch mitbeeinflusst durch eine Zytostatikum.
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Auswirkungen des 
Forschungsvorhabens

Erwartete Ergebnisse des 
Forschungsvorhabens

Thermische 
Wirkung von 
Mobilfunkstrahlung 
dringt in das Gehirn 
eines Kindes (links) 
deutlich stärker 
als in das eines 
Erwachsenen. 

Projektzusammenfassung

Trotz jahrzehntelanger Forschung besteht immer noch Unge-
wissheit bezüglich der Natur und des Ausmaßes möglicher 
Gesundheitsrisiken, die durch hochfrequente elektromagne-
tische Felder (HF-EMF) verursacht werden. Mit der rapide zu-
nehmenden Nutzung von Mobiltelefonen durch Kinder und 
Jugendliche steigen auch die diesbezüglichen Bedenken. 
Die epidemiologische Forschung weist nach langjähriger 
Nutzung des Mobiltelefons auf ein verstärktes Auftreten 
von Hirntumoren hin, während experimentelle Studien biolo-
gische HF-EMF-Wirkungen belegen, die von Relevanz für die 
Gesundheit des Menschen sein könnten. Auf dieser Grund-
lage stellt sich die Frage, ob die epidemiologischen und die 
experimentellen Forschungsergebnisse miteinander in Ein-
klang gebracht werden können. Wenn elektromagnetische 
Felder (EMF) die Zellalterung beschleunigen, was ein vorzei-
tiges Einsetzen altersbedingter Krankheiten wie Krebs und 
Alzheimer zur Folge hätte, wäre dies der Fall.
MOPHORAD, ein interdisziplinäres Forschungsvorhaben, be-
schäftigt sich mit der Erforschung möglicher kurz- und lang-
fristiger Wirkungen der Mobilfunkstrahlung auf neuronale Ge-
webe und seiner Funktionen, insbesondere bei Kindern und 
Jugendlichen. 
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Der Autor

Prof. Dr. med. Franz Adlkofer
(Berlin/München) wurde am Max-Planck-Institut für Biochemie 
in München promoviert. Er habilitierte sich an der Freien 
Universität Berlin für das Fach Innere Medizin. Prof. Adlkofer 
war 20 Jahre in der Industrie tätig, bevor er 1992 die 
Geschäftsführung der Stiftung Verum, Stiftung für Verhalten 
und Umwelt, in München übernahm.  
Seit 2002 ist er auch Mitglied des Stiftungsrats. Prof. Adlkofer  
organisierte und koordinierte zwischen 1999 und 2004 das von der EU-Kommission 
geförderte Forschungsvorhaben REFLEX, an dem sich 11 wissenschaftliche 
Einrichtungen aus 7 europäischen Ländern beteiligten. 

Broschüre: Kompetenzinitiative

Der Artikel ist ein Beitrag der gerade erschienenen Broschüre der 
Kompetenzinitiative: „Wie empfindlich reagieren die Gene auf 

Mobilfunkstrahlung? Stand der Forschung – Entwarnungen und Intrigen 
– Vorschlag zur Selbsthilfe“, herausgegeben von Prof. Dr. med. Hecht, 
Dr. med. Kern, Prof. Dr. phil. Richter und Dr. med. Scheiner, A4, 64 
Seiten, farbig, 6,00  (5,50 ab 10 Ex., 5,00 ab 25 Ex.) zzgl. Porto, 
ISBN 978-3-9812598-1-0, zu bestellen bei: 

Deutschland
Bürgerwelle e. V.; Dachverband der Bürger und Initiativen zum 
Schutz vor Elektrosmog Lindenweg 10,
D-95643 Tirschenreuth; Tel. 09631/795736; 
Fax. 09631-795734; E-Mail: bestellung@buergerwelle.de 
Internet: www.buergerwelle.de 

Verein zum Schutz der Bevölkerung vor Elektrosmog, e.V., Bismarckstraße 63, 70197 Stuttgart
E-Mail: bestellung@der-mast-muss-weg.de, Internet: www.der-mast-muss-weg.de 

Schweiz
Diagnose-Funk; Umweltorganisation zum Schutz vor Funkstrahlung, Goetheanumstrasse 18, 
CH-4143 Dornach; Tel. 0041/(0)61 702 07 79. 
email: bestellung@diagnose-funk.org, Internet: www.diagnose-funk.org (Bestellformular)

In der Broschüre befinden sich außerdem ein weiterer größerer Artikel von Franz Adlkofer „Die Entwarnung 
vor gesundheitlichen Risiken des Mobilfunks durch das Deutsche Mobilfunk Forschungsprogramm 
(DMF) beruht mehr auf Wunschdenken als auf Fakten“, sowie die Artikel: „Risikoabschätzung von 
Langzeitexpositionen gegenüber nichtthermischer Mobilfunk-Mikrowellenstrahlung“ von Igor Y. Belyaev, „DNA- 
und Chromosomenschäden: Ein zentraler nicht-thermischer biologischer Effekt von Mikrowellenstrahlung“ 
von Vladislav M. Shiroff und „Selbsthilfe in einem System mentaler Korruption“ von Karl Richter.

 


